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naissant sous l'influence de causes identiques : Tintervention de fac-

teui'S d'ordre met6orülogif|ue adverses (vent eoiitrairc, pluie, nebu-

losite, obscurite).

11 appei't que cette influence se traduit de deux faeoiis dif-

ferentes : par un simple ralcntissement de Tal Iure des voyageuses,

si les eleinents ont une forc(3 seulenient inovenne : par un ari-et

complet, si ceux-ci atteiguent uii degr6 dinlensite süffisante, coinine

ä Rossitten.

Mais un simple ralentissement de la colonne, cntraine une plus

grande densite des individus, rcsultant elle-meme en des atterrisse-

incnts [)lus noml)reux. C'est pour cette raison qu"un mois de sep-

tembre pluvieux et venteux donne plus de cailles f|uun scptembre

beau et sec.

Dans la Kurische Nehrung, il est probable que le Hot des

emigrants fuyant ä tire-d'aile devant une vague de froid intense

est venue s'enfoncer dans une paroi de pluie et de tenebres, oü,

[)erdant toute possibilite de se diriger, ils etaient foi'ces d'atterrir.

(A siiivre.)

Das Sommerleben der Stare.

Vijii Dr. //. Fi.^i-/ier-S(</ir,n i\ Zutingen. (Sclikiss.)

Es sind aber nur die alten Stare, die hier gebrütet liaben,

welche im September nochmals zu ihren Brutkästen und ßrutstellen

zurückkehren für einige Tage. Sie verlassen die gewaltig gi-ossen

Versannnlungen, zu denen sie gehöi'en, nur' für kurze Zeit, und
kehren dann wiedei- zu denselben zurück, nachdem sie ihre Ab-
schiedsvisite gemacht haben, und dann reist das ganze Volk ab nach

Süden. Da nur die alten Stare, welche bei diesen Versammlungen
nur den kleinern Teil ausmachen, im September bei ihren Nist-

orten Abschied nehmen, so macht ihre kurze Abwesenheit sich

nicht bemerkbar, und so kann der Sommeraufenthalt der Stare

und ihr Abschiednehmen im Herbst bei den Niststellen leicht in

Einklang gebracht \\ei-den. Aus den Beobachtungen, die ich in

dieser Hinsicht seit vielen .lahren bei meiner Wohnung gemacht
habe, in deren nächster Nähe alljährlich 4 bis 6 Niststellen, sowohl
Nistkasten als natürliche Baumhühlen besetzt sind, kann über diese

Starengewohnheiten folgende Zusammenstellung gemacht werden

:

Tabelle
über das Verschwinden der Stare bei den Nistorten nach Beendigung der Brüten

und das nochmalige Erscheinen um Abschied zu nehmen, im September.

Ort iHhv
Wegzug nach Rü.-kkehr im Bemerkuimen
dem Brüten Septembei'

Zofingen iHTü .luli tO. Se[)tember Im September kehrten die

Stare aus der Sommer-
IVisciie zurück.

Zütingeu 1881 Juli 2Ü. Seplernbei' „ „ _

Zotingen 188!» Ende .Juli 27. September H. F. S.

Wiggerthal 1890 Ende Juli 17. September Die St. kein-ien ins untere

Wiüt^erlhal zurück.
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Ort Jahr ^^^Szi;^- .'-ach Rückkehr im
Remorknno-en '

Wi.ygerthal IbDl iMide Juli lo. Sepleiuher H. F. S. Ich traf ;iii rler „alten

Strasse" wieder Stare au.
— In ()t'trinf>en (erschienen

sie eist am 2(x September.
Wig-crtiial ISDL' Auf. August 17. September
Wiggurlhal l.s:»;! Anf. August 1.".. Septem her Stare erschienen am Dl. Sept.

in Menge.
Wiggerthal iHUi Ende Juli 2U. Septemher Bei schOuem Weti er rückten

Stare ein.
Ortringeii hSOö Auf. August 20. Okiobcr Die Stare rückten erst am

2. ( )ktober ein.

\\iggerthal liSDü Ende Juli 15. Septembei- Am IS Sept. waren ganze
Seilwärme anwesend.

Brenigarteii 1896 Ende Juli JMide August waren schon St. anwesend.
^^ 'ö'gerthal IHOS 22. Juli 22. September Anderwärts waren schon am

15. Sept. Stare anwesend.
Wiggerthal 189!) Auf. August K;. u. 17. Sept. Am 17. Sept. waren viele

anwesend.
f^*"'*inst 189!) 28. Juli 1(3. September
Solothurn 1900 15. Juli 10. September Bei der Rosegg blieben sie

bis Ende September,
ßellfi'^li 1!)00 Ende Juli 5. September Am 7. Sept. grosser Schwann

in der Aareebene.
t5cttlach 1900 Ende Juli 12. September Stare kehrten zu den Nist-

kasten zurück.
Wiggerthal 1!)00 l'lnde Juli 20. September Stare zeigten sich wieder in

Oftriiigen.
Wiggerthal 1901 Knde ,luli 24. Se]iteinber A'iele Stare erschienen in

( )ftringen.
Solothurn 1!)()1 27. Juli 8. Septemi»er Am 8, September zwei Stare.

am 9. mehrere.
Bellach 190I juide Juli 7. September hi der AarelieiielO-12Stare.
Deilingen li)01 Knde Juli .'!0. August Es zeigten sidi in der Aare-

ebene Stare.
^^'ig•geltllal 1902 Anl. August 19. September Mitte September waren noch

keine Stai-e da.

Seii)pa<'h 1902 1. August 1 September Es zeigten sich wieder Stare.

Wiggerthal 1!)o.'! l'jide Juli 15. September
Oltcn 1!)0;j Knde Juli 18. September G. v. Burg sah einige Stare.

Sempach l!)0;j Mitte Okt. Es waren beständig Stare

anwesend bis Ende <Jkt.

Soluihurii 19o:i 25. Juli 11.-19. Sept. Sie blieben bis Mitte Oktbr.

Wiggerihal HX).'] Ende .liili 18. September Schon am 15. Sopt waren
einzelne da.

Fulenbach 1903 Ende Juli 7. September Der erste zurückkehrende
Star am 7 September.

r)lten l9o;; Kiide Juli 18. September Einige Stai-e erscJieineii am
18. September.

Suhrenllial 190,'! Ende .luli 18. Septemlter Einige Stare anwe.send am
18 Se|>teml)er.

N\'iggerlhal 1!)0| Mitte Juli Mitte Sept. Bei Zofingen erst, am HO. Sept
Sulothuiii 1904 lo. Juli 10.— 18. Sept. Am 10 Se|it 2, dann mehrere.
Wig-erlhal 1!)05 Mitte Juli 22. Se|itemiier Am (i. Juli llogeii noch

lunge aus.

Solothurn 1905 15. Juli 19.-26. Sept. Bei der Rosegg.
Znlingen 1900 5. Juli 30. Sepiember Erst jetzt erschieneu 12 Stare

i)ei den Nistkasten.

Zolingen 1!)07 .Vnt. Juli Mitte Sejitr. Erschienen bei den Nistkasten

„im Rebl.terij;".
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Drt Jahr ^Y"«'''^-
."^"'' ^^'^^^^'': ''^''

Remerkun-en'" •'**'" dem Briiteii September

Zofmj^eii 1908 Auf. Juli 1'.». Septcml)cr Aulaujis Oktober verreisten

rlie Stare.

Zolingeii 1901) Auf. Juli lä. Se|)leniber Es wurden 2 Brüten erzeugt.

Zolirigen 1910 30. Jiuii HO. Sepiemljer Ks wurden 2 Brüten erzeugt.

Zotingen 1911 Lnregelmäss. Brutgesehäft
wegen grosser Triickene.

Mitte Septl>r. waren noch
keine Stare zurückgekelirt.

Zofirigcn 1912 1'"^ wurdeu keine Notizen
gomaclit.

Zütingen 1918 Auf Juli 15 September Am 15. Sept.. erschienen die

Stare im „Rel)berg" f)ei den
Nistka.sten.

Zolingen 1914 4.— 5. Juli Mine Septbr Ks wurdeu 2 Brüten erzeugt.

Zotingen 1915 15. Juli 25. Sejitembcr Ks wurdeu im „Rebberg" 2

Bruteu erzeugt.

Zotingen 191(i .\ui'. Juli 27. September Es wurden im „Rebljerg" 2

Brüten erzeugt

Zotingen 1917 10. Juni 21. September Es wurde im „Rebberg" nur

eine Brut erzeugt.

Zotingen 1918 Ende Juli Ende Septbr. l-'.s wurden 2 Brüten erzeugt.

Zotingen 1919 Anf. Juli 23. Septemfier Es wurdeu im „Rebberg" 2

Brüten erzeugt. Abreise

nach dem 10. Oktober.

Au merk g: Die Notizen dieser Tabelle, die sich auf Solothurn und die Aar-

ebenen des Kantons Solothurn beziehen, sind den Beobachtungen des Herrn Dr.

Grefipin in der Rosegg entnonnnen. — In Pfeffingen im Kauten Baselland hat Herr

Pfarrer Schmidlin in den Jahren 1868—1887 ornithologische Beobachtungen notiert,

auch i;iber das Sommerleben der Stare, welclie die gleichen Resultate. ergalien, wie

sie aus obiger Tabelle hervorgehen. Die Stare verreisten auch dort im Juli in

.die „Sommerfrische" und kehrten Mitte September (zwi.schen dem 3. und 24. Sept i

nochmals zum Abschiednehmen zu den Nistorten zurück. —
leber die Orte und Getienden, wo sich die Stare während der

Sommermonate, nach dem ISrutgeschäfte bis zum September auf-

halten, können neben dem schon Angefülirten noch folgende Beo-

bachtungen und Mitteilungen angeführt werden:
r-^ine Hauptsammelgcgend für die Stare während dieser Zeil

sind die grossen Aareebenen und Aaresümpfe im Kanton Solothurn.

in denen Herr Dr. Greppin in Solotliurn schon seit vielen Jahren

oniitltologische Beobachtungeir gemacht hat, und auf seinen zahl-

reichen l'lxkursionen in diese Gegenden während der Sommermonate
stets Starenflüge und auch grössere Sch\Aärme angetroffen hat, die

sich gegen den Herl)st zu grossen Ansammlungen anhätiften.

Am 4. August
^
1901 beobachtete Dr. Grkppin hi der Aarebenc

t)ei Derendingen einen starken Flug Stare, der von Osten nach

Westen flog. Dieser konnte noch nicht als Herl>stzug angesprochen

werden, sondern war eine Starengesellschaft, die sich während der

Sommermonate dort zusammen gefunden hatte und einen Sommer-
aufenthalt der Staren bedeutete.

Mitte September 1900 erschienen bei Bettlach überall zwit-

schernde Stare bis 650 Meter über Meer, die sich in die Dörfer und
Baumgärten verteilten und bei den Nistkästen sangen (nach G. von

Burg). Es waren solche, die sicli vorher in den Aareebenen aufge-

lialten tiatten.



— 76 —

Im Augast und Septernl)et' li^Ol hielten sich viele Flüge von
80 l)is 100 meistens jungen Staren bei BettUich und Selzach in der
Aai-eebene auf. Auch am 7. und am 17. August traf Dr. Grkppin
abends solche Flüge an, die den mit Schilf bestandenen Seen und
Flüssen zuzogen. Der 7. und 17. August waren Tage, an denen
Dr. Greppix dort anwesend war*. Natürlich waren in der Zwischen-
zeit dort ebenfalls Stare anwesend.

Am 24. .luli 11*01 waren grosse Starenschwärme in der Aare-
ebene bei Bettlach und Selzach.

Am 13. September 1901 waren in dei- Aarebene bOO l>is 600

junge Stare versammelt (Dr. Gbeppix).

Kin weiterer gut bekannter Sannnelort für die Stare sind

die grossen Schilfbestände am Sempachersee, wo A. Schipferli

seit vielen Jahren diesbezügliche Beobachtungen gemacht und auch
publiziert hat. Dort wurde namentlich konstatiert, wie sich die

Stare während des Sommers allmählig einfanden und zusammen-
rotteten. Zunächst erschienen kleine Flüge, die nach und nach immer
grösser wurden und zuletzt immense Ansammlungen bildeten, die

sich alle Abende in die Schilfbestände des Sees begal)en, um da
zu übernachten. Diese oft nach hunderttausenden zählenden An-
sammlungen verblieben jeweilen dort bis zur Abreise, die erst statt-

fand, nachdem die alten Stare, welche im gleichen Jahre Brüten er-

zeugt hatten, bei ihren Nistorten die Abschiedsvisite gemacht hatten,

von dieser zurückgekehrt waren und sich der Versammlung wieder
angeschlossen hatten.

Auch von andern Seen, deren Ufer mit Schilf bestanden sind,

werden oft solche ungeheuer grosse Starenversammlungen gemeldet,

die gewöhnlich erst im September und Oktober so gross sind, dass
sie auffallen, wenn sie bald zur Abreise l)ereit sind, was mit ver-

mehrtem Lärm verbunden ist. So werden namentlicli vom Genfer-

see, aber auch von vielen andern Seen alle Jahre solclie \^ersamm-
lungen gemeldet, die oft bis Fnde Oktober an diesen Orten bleiben.

Oft überwintern auch kleine Flüge bei uns. — In Gwatt am Thuner-
see hielt ßich im Oktober 1899 noch ein grosser Schwann von
Staren auf bis im November. Eine Anzahl davon überwinterten

dann dort.

Am 10. Oktober 1903 traf ich am Murtensee sehr grosse Staren-

schwärme an.

Auch an grössern Flüssen mit Schilfbestände'n sammeln sich

in den Sommermonaten Stare zum Sommeraufenthalt. Bei Zurzacli

sammelten sich im Jahr 1900 (wie auch in andern Jahren) die jungen
Stare sclion im Juli zu grossen Schwärinen, die dann weiter zogen
und verschwanden.

Im Jahr 1888 las man in ornithologischen Blättern, dass sich

bei St. Gallen, in dessen Nähe sich grosse Weihei- mit Schilfbestand

befinden, die Stare sich l)ei diesen im Sommer zu hunderttausenden
angesammelt hatten.

Iss ist also nicht schwierig, die Gegenden ausfindig zu machen,
wo sich die Stai-e während der Sommermonate in fröhlicher Ge-
sellschaft herum treiben. Da sie wähi'end dieser Zeit besondere
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Vorliebe für Sunipfgegendeu und namentlich für schilfbestandene
Gewässer zeigen, wo sie dann in Massenansammlungen auftreten,

so ist es erklärlich, dass in Gegenden, wo sich solche Lieblings-

aufenthaltsorto nicht finden, während dieser Zeit keine Stare ange-
troffen werden. Diese grossen Ansammlungen bleiben, soweit es
sich um die junge Generation des betreffenden Jahres handelt, bei-

sammen bis zum Wegzüge nach Süden. Die alten Stare aber, die

in unsern Gegenden gebrütet haben, verlassen im September diese

\"ersammlungen und erscheinen nc^chmals bei ihren Nistorten, um
eine kurze Abschiedsvisite zu machen, wie aus obiger Tabelle zu
ersehen ist.

Beweise dafür, dass die Männchen nicht mit den gleichen
Weibchen zn einer zweiten Brut schreiten, mit welchen sie die erste

erzeugt liatten, konnte ich namentlich während der bald 20 .Jahre

sammeln, wo ich fern vom Stadtgetriebe in obst-ljaumreicher Um-
gebung wohne, wo ich in allernächster Nähe meiner Wohnung all-

jährli(;h eine gr("»ssere Anzahl be^^ ohnter Nistkästen und auch natür-
liche Nisthöhlen l)eobachten kann. Aus meinen Aufzeichnungen
können hiefür noch folgende erwähnt werden:')

Im Jahr 1907 flogen im Hebberg die ersten Brüten vom G. bis

8. Juni aus.

Am 16. Juni rückte ein Männchen mit einem zweiten Weibchen
ein, während sich das erste Weibchen in der Nähe mit seinen Jungen
beschäftigte.

Im Jahr 1908 flogen am 5. Juni bei meiner Wohnung junge
Staren aus. Am 13. Juni war bei diesem Kasten schon eine zweite
Brut im Gange. Ende Juni flogen Junge der zweiten Brut aus.

Am 21. Juni weideten die Jungen der ersten Brut mit ihren
Müttern in der Nähe.

Im Jahr 1909 flog eine erste Brut am 6. Mai aus. Am 19. Mai
hatte das Männchen mit einem zweiten Weibchen ^^"ieder den gleichen
Nistkasten bezogen. Das erste Weibchen weidete mit seinen Jungen
in der Nähe.

An verschiedenen Orten war eine zweite Brut durch eine Regen-
})eriode verhindert worden.

Im Jahr 1910 wurden in der Umgebung meiner Wohnung
wieder zwei Brüten erzeugt. Eine erste Brut flog am 26. ]\Iai aus,
eine z\Neite am 28. Juni : dazwischen beobachtete man \\'eibchen der
ersten Brut mit ihren Jungen.

Im Jahr 1911 wurden im „Rebberge" (so heisst mein Wohn-
sitz) wieder zuei Bi-uten erzeugt. Am 28., 29. und 30. Mai flogen
Junge der ersten Brut aus, erst im Juli solche der zweiten. Da-
zwischen bemerkte man grosse Sch\\ärme von Jungen der ersten
Brut mit ihren Müttern. Wegen der grossen herrschenden Dürre
und Trockenheit verlief das Brutgeschäft in diesem Jahre unregel-
mässig. Im August -folgten Stare, meistens solclie der ersten Brut,

den Mähdern auf dem Felde.

') Diesen werden zur Eri^^änziuig der hetrellendeii \'org;injze noch weitere
Notizen über das Bruti^escliäft beio-eojeben.



Im Jahre 1912 ist nichts notiert worden,

hn Jahre 1913 wurde nui- die Rückkehr aus der- ..Sommer-
frische" (15. September) notiert.

\m Jahre 1914 wurden im „Rebberg" zwei Brüten erzeugt; am
22. und 23. Mai Hogeii Junge der ersteji Brut aus, am 2. Juli solche

dei- zweiten. Es wurden in Bezug darauf, ob bei den zweiten Br-uten

auch zweite Weibchen in Funktion traten, diesmal keine Notizen
gemacht, indem dies nach den bislierigen Beoliachtungen als selbst-

verständUcli angenommen wui-de.

Im Jahre 1915 wurden im ,,Rebberg" wieder zwei Brüten er-

zeugt. Die erste Brut flog E'-nde Mai aus, die zweite Ende Juni und
im Juli. Am 5. Juli flog noch eine zweite Brut aus.

Im Jahi'e 1916 wuiden wieder zwei Brüten erzeugt. Als Ku-
riosum wurde in diesem Jahre beobachtet, dass ein Starenpaar in

einem Meisenkästchen nistete, dessen Flugloch ein klein wenig grösser
war, als das für Meisen notwendig gewesen wäre. Am 13. Mai
flogen aus diesem kleinen Nistkasten Junge der ei'sten Brut aus.

Am 3. Juni w ar dieser Meisenkasten von einem zw eiten Staren-
weibchen bezogen, das mit dem Männchen der ersten Brut eine

zweite Brut erzeugte. Auch diese wurde aufgezogen und kani davon,
trotzdem das Weibchen und auch die Jungen beim Ausfliegen die

grösste Mühe hatten, sich durch das zu kleine Flugloch zu zwängen.
Als die Jungen ausflogen, war es zweien nach verschiedenen Ver-
suclien nicht gelungen, dui'ch das enge Flugloch ins Freie zu ge-

langen. Erst als mit einem Bolmenstecken an das Kästchen gepocht
\Nurde, gelang es den erschreckten Insassen mit grosser Mühe, hinaus-
zukommen.

Im Jahre 1917 w ui*de im ,, Rebberg" nur eine Brut erzeugt.

Im Jahre 1918 kamen die Stare im „Rebberg" am 9. März an.

Am 2(i. Mai und am 1. Juni flogen Junge der ersten Brut aus. Die

\Veibchen mit den Jungen w eideten in der Nähe in den abgemähten
\Viesen, als die Männclien mit andern Weibchen eine zweite Bi-ut

begannen. Eine Brut wurde in einem hohlen Apfelbaum eiv.eugt

und es konnte konstatiert werden, dass diese natürliche Brnthr)hle

den Nistkasten sehr vorgezogen wurde. Am 30. Juni flog aus dem
hohlen Apfelbaum eine zweite Brut aus, aus einem Nistkasten eine

solche am gleichen Tage, aus andern aber erst Sjmter, am 3. Juli

bis Mitte Juli.

Im Jahre 1919 erschienen im ,,Rebberg" die Stare Ende März,
Am 2S., voi" dem Schneefall, der um diese Zeit eintr-at, hatten sie

die Nistkasten und auch den hohlen Apfelbaum bezogen. Im letztern

flogen am 26, Mai Junge aus in einem Nistkasten am 27. Mai. Die

Mütter mit den Jungen weideten in der Nähe, als die Männchen
mit zweiten Weibchen schon zweite Brüten angefangen hatten und
vor den Fluglöchern sangen und deklamierten; Ende Mai und An-
fangs Juni.

Es scheint mir nach allen diesen gesammelten Beobachtungen
von vielen Jahren, dass die beiden Fragen über das Sonnnerleben
der Stare, nämlich ihr Aufenthalt zwischen der Brütezeit und dem
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Abschiednehineu bei den Nistorten, und das Auftreten von zweiten
Weibchen bei zweiten Brüten aufgeklärt sein sollte.

ris gibt noch andere Vogelarten, die zwar nicht zu den Zug-
vögeln gehören, die sich nach der Brütezeit zu Schwärmen an-
sannneln, und im Lande hei-umziehen und Gegenden aufsuchen, wo
sie Nahrung linden. Das sind die Strichvögel, die nicht nach Süden
ziehen. Die Stare bilden in ihrem Sommerleben eine Zwischenstufe
zwischen diesen und denjenigen Vogelarten, die nach Süden ziehen,
um dor't eine schönere Zeit zu verleben, als das bei uns zur Winters-
zeit möglich wäre. — Sie sind während des Sommei-s Strichvögel,
und ziehen im Spätherbst nacli Süden.

/T:^::

Wir bitteu um zablreiche Mitteilnugeu betreftend deu Herbst-
ziig nud aiidereu Reobachtangeii. Je luehr Daten um so besi^er !
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